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Stuf einen grofjen Sorteil biefer ©lieber tabette mufj
fpegied htngemiefen werben. @g ift burcf) biefelbe teictjt
erfidjtlich, too £oIgüerluft ift, benn wenn ber feiger
beg ©tabeg weit bom Sreitenpunfte ber Nabelte gu
ftetjen fommt, ift ber §olgüerluft grofj, mit anberen
SB orten : biefeS Srett wäre ebenfo breit, wenn eg bicter
eingefdjnitten würbe.

SBenn jemanb mit bem ©ebraudf) biefer Nabelte fid)
befannt gemacht tjat, unb eg banert bieS btoS ein paar
SRinuten, wirb ihm bie Stühtichfeit biefeê Seljelfeg ber»
art in§ Stuge fallen, bafj eg fein treuer Segleiter
bleiben wirb.

ütitfetriridftutfg wit ^kituttU« fiiv <0>ttô-

Die big jejjt gebräuchliche Dichtunggart — bie
ÜRuffe mit Slei auggugiefjen — foil, wie man ung
unterbietet, burdh ein neue« Serfahren, nämlich —
Dichtung ber 9Ruffe mittelft Sleiwode — üorteilhaften
©rfafc gefunben Ijaben. Slug ©cfahrung fielet feft, baß
ber Sleigufcbidhtung eine gewiffe Ümftänblidhteit nicht
abgufpreçhen ift; erfieng ift ein Dfen erforberlid), um
bag Slei ftüffig gu batten, gweiteng muff ein ©ingufjj
üon ßebm oor ber ÜRuffe gefnetet werben, bann müffen
bie SRotire trotten fein unb enblict) muff ba§ ©ingiefjen
gefdpdt unb fernen gefdjehen, bamit ber Sleiring richtig
augläuft.

fRadjbem ber Sleiring erfaltet ift, wirb bag 9îach=
ftemmen öon ber Dberflädhe aug oorgenommen, wag
ben gangen fRing gufammenprefct ur.b bietbure gegen
bie SBanbungen bon jRoIjr unb ÜRuffe anbieten fod.
@g ift niet guüerläffig, bafj fte ber fo auf bie Ober»
fläche be§ fRingeg auggeübte Drud auf bie gange fRing»
tiefe überträgt, üielfad) ift nur auf eine teilweife Sin»

biétung beg fRingeg gu reenen, bie fie nach prattifeen
Seobadhtungen auf etwa 1 big 1,5 cm Diefe oon ber
Oberfläche aug erftredt. Serfudhe mit Sleifpänen, bie
talt in bie ÜRuffen eingtftemmt würben, um ben Slei»
ring gu erfe|en, ba^en ben Seweig geliefert, bafj auf
biefent SBege bag fdjwerfädigere Sluggiefjen ber ÜRuffe
erfefct werben fann.

§anblicher unb fidheter wirb biefeg „Dichtunggüer»
fahren auf taltem üöege" bute bie neu eingeführten
Söpfe aug Sleiwode, bie, ähnlich bem fianfgopf, burdh=

fe«ittlie in 1 m Sänge, 0,5 Kilogramm fewer geliefert
werben. fRathbem ber übliche Çanfgopf eingeftemmt ift,
wirb ein Sleiwodegopf nadhgefchidt unb gleie feft auf
ben§anfgopf aufgeftemmt. Dieg wirb fo lange wieber»
holt, big bie ÜRuffe gefüllt unb feft üerftemmt ift. 3eber
Sleigopf wirb alfo für fie bebanbelt unb bamit biet
gegen bie ÜBanbungen angeftemmt. £>ierburch wirb ge=

fieert, bafj bie Sleibidjtung in ber gangen ÜRuffentiefe
feft anliegt. Sei Slnwenbung üon Sleiwode läfjt fie
bie ÜRuffenbidpung allein mit §ülfe beg ©temmerg
butchführen, wag alg befonbere ©rleidhterung gelten
muff. Die Slrbeit ift unabhängig non ber SBitterung,
lann in naffen ©räben oorgenommen werben unb maèt
ben gangen umftänblidben Slpparat mit bem ©iefjofen
u. f. w. entbehrlich- höhere ^ßreig beg Sleigopfg
gegen bag ©ufjblei wirb aufgewogen bure ben geringen
Serbraue an Slei, ber nach ben fßrofpetten ber aug»
fühtenben girma bei einem 100 mm lichten fRoht etwa
33 Va fßrog. beträgt. Die fßrofpefte enthalten ©ewidhtS»
tabeden über bie für Seitunggrohre ton 40—1200 mm
Skbtweite erforberlieen Sleiwodegewidhte pro ÜRuffe.
Slug ben Tabellen ift erfid^tlic^, bafj für ®ag= etwag
weniger wie für ÜBafferleitungen gebrauet wirb unb
in jebem gade, wie aug einem Sergleie mit ben be»

fannten Tabellen für ©ufjblei herüorgeht, weniger wie
bei biefem älteren Setfahren. Dag ©temmen erforbert
gweifedog bei ber Sleiwode größere Slufmerîfamfeit unb
©efdhtdlidhfeit, einegteilg wirb ber ^anfgopf größerem
Drud auggefe|t unb babure letter burdjgeftemmt,
gum anberen mufj jeher Sleigopf mit gleichet: Sorgfalt
für fte behanbelt werben, um bie Sorteile biefer Steuer»

ung üodftänbig gu erhalten, hiergegen fädt aber bie

gange ©emelg» unb ©ingufjarbeit ber jefcigen Didjtungg»
weife fort.

Dag Sleiwode»®ietunggüerfahren üerbient bie Stuf»
merlfamfeit jebeg gnftadateurg; eg wäre erwünfet,
balb Stimmen aug ber ißrajig gu hören über bie @r»

fahrungen, bie ftch mit biefer Sîeuheit gewtnnen lie§.

@g hat fich nun $err 3. SR. Saber, ©tahlfpäne»
gabritbepot in Seüeriüeftrafje 5, anerboten,
bie Sleiwode an Sntereffenten gu liefern. @g hanbelt
ftch nämlidh um ©inführung ber ÜRaffenfabritation
biefeg neuen Slrtitelg, bem eine grofje 3"I""ft ficher
fein wirb. 2)ie geeigneten Originalmafchinen, eingig in
ihrer Slrt, bie bemnädhft aufgeftedt unb in Setrieb ge»

fe|t werben, feien ton aufjerorbentlicher Seiftunggfähig»
teil, namentlidh auch, mag bie Qualität ber gu ergeu»
genben Sleiwode betreffe. §err Saber hofft fdjon in
Sälbe mittelft $irfular ben Herren Snftadateuren näher
treten gu fönnen, Sntereffenten möchten ftch inbeffen
je^t fchon an ihn wenben.

Sluf Seranlaffung beg firn. Saber wirb üon gürcher
Snftadateuren eine Sîeihe üon Serfudhen unb Sergleidhen
angeftedt werben, um fornohl bie Slnwenbung beg neuen
®i<htunggmittelg alg beffen Sorteile enbgiltig feftfteden
gu tonnen.

SRittelft ber neuen SRafthine fod eg möglich fein,
bie Sleiwode fo fein wie SEBerdh auggufpinnen, um fie
ftatt beg lederen auch für feine unb tleinfte fRohr»
bichtungen üerwenbbar machen gu tonnen. Die größten
materieden unb technifchen Sorteile ergeben fleh aber,
wie oben berüorgeljoben worben, ba, wo big je|t flüfftgeg
Slei gur Slnwenbung tarn. fÇachmânnet glauben, biefe
umftänbliche, auch üon ©pegialiften nicht immer ein»
wanbgfrei augführbare Dichtunggart werbe burd) bag
neue Serfahten balb gänglich üerbrängt werben.

©ubtttifftottêwefett. 3m Sagler @ro|eti State mürbe
in namentlicher Slbftimmung mit 46 gegen 45 Stimmen
befchloffen, auf ben ©ntrourf gu einem ©efefc über bag
©ubmiffiongroefen, ber bereits bie erfte Sefung paffiert
hatte, nidjt eingutreten. Die Qppofition gegen ben
©ntmurf ging üon ben Sertretern beg Saugemerbeg
unb ^janbmerfg aug. Die ©egner erflärten, bah öag
©efeh für bie Unternehmer feine neuen nennengwerten
Sorteile bringe, bagegen einfeitig bie Slrbeitnehmer
fdjüfce.

©tmplontunnelbau. Die Slrbeiten am ^aupttunnel
haben le^te SBoche auf ber ©übfeite grofee fÇortfchritte
gemacht. SRachbem man bie fchlimme ©tede, an welcher
neuerbingg eine Çeifee Quede gutage trat, burch ben
Dunnel B umgangen, würbe biefe ©tede bann üon
Storben in Singriff genommen unb ift nun burchftodjen.
Sluf ber Sîorbfeite finb bie Durdhftidjarbeiten ebenfadg
non neuem aufgenommen worben. @g finb noch 150
SReter gu burchftedhen.

fRidetttunnelbau. Slm greitag Slbenb ift auf ber
SBattwilerfeite ber Durdhfchlag beg ©todeng unter bem
Aidenbach enblich erfolgt, ©ntgegen ben gefürchteten
SQBafferinfiltrationen ift glüdlicherweife faft gar fein
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Auf einen großen Vorteil dieser Schiebertabelle muß
speziell hingewiesen werden. Es ist durch dieselbe leicht
ersichtlich, wo Holzverlust ist, denn wenn der Zeiger
des Stabes weit vom Breitenpunkte der Tabelle zu
stehen kommt, ist der Holzverlust groß, mit anderen
Worten: dieses Brett wäre ebenso breit, wenn es dicker

eingeschnitten würde.
Wenn jemand mit dem Gebrauch dieser Tabelle sich

bekannt gemacht hat, und es dauert dies blos ein paar
Minuten, wird ihm die Nützlichkeit dieses Behelfes der-
art ins Auge fallen, daß es sein treuer Begleiter
bleiben wird.

Muffendichtung mit Kleimalle fur Gas-
und Wafferleitungsrahre.

Die bis jetzt gebräuchlichste Dichtungsart — die
Muffe mit Blei auszugießen — soll, wie man uns
unterrichtet, durch ein neues Versahren, nämlich —
Dichtung der Muffe mittelst Bleiwolle — vorteilhaften
Ersatz gefunden haben. Aus Erfahrung steht fest, daß
der Bleigußdichtung eine gewisse Umständlichkeit nicht
abzusprechen ist; erstens ist ein Ofen erforderlich, um
das Blei flüssig zu halten, zweitens muß ein Einguß
von Lehm vor der Muffe geknetet werden, dann müssen
die Rohre trocken sein und endlich muß das Eingießen
geschickt und schnell geschehen, damit der Bleiring richtig
ausläuft.

Nachdem der Bleiring erkaltet ist, wird das Nach-
stemmen von der Oberfläche aus vorgenommen, was
den ganzen Ring zusammenpreßt und hierdurch gegen
die Wandungen von Rohr und Muffe andichten soll.
Es ist nicht zuverlässig, daß sich der so auf die Ober-
fläche des Ringes ausgeübte Druck auf die ganze Ring-
tiefe überträgt, vielfach ist nur auf eine teilweise An-
dichtung des Ringes zu rechnen, die sich nach praktischen
Beobachtungen aus etwa 1 bis 1,5 ew Tiefe von der
Oberfläche aus erstreckt. Versuche mit Bleispänen, die
kalt in die Muffen eingestemmt wurden, um den Blei-
ring zu ersetzen, haben den Beweis geliefert, daß auf
diesem Wege das schwerfälligere Ausgießen der Muffe
ersetzt werden kann.

Handlicher und sicherer wird dieses „Dichtungsver-
fahren auf kaltem Wege" durch die neu eingeführten
Zöpfe aus Bleiwolle, die, ähnlich dem Hanfzopf, durch-
schnittlich in 1 m Länge, 0,5 Kilogramm schwer geliefert
werden. Nachdem der übliche Hanfzopf eingestemmt ist,
wird ein Bleiwollezopf nachgeschickt und gleich fest auf
den Hanfzopf aufgestemmt. Dies wird so lange wieder-
holt, bis die Muffe gefüllt und fest verstemmt ist. Jeder
Bleizops wird also für sich behandelt und damit dicht
gegen die Wandungen angestemmt. Hierdurch wird ge-
sichert, daß die Bleidichtung in der ganzen Muffentiese
fest anliegt. Bei Anwendung von Bleiwolle läßt sich
die Muffendichtung allein mit Hülfe des Stemmers
durchführen, was als besondere Erleichterung gelten
muß. Die Arbeit ist unabhängig von der Witterung,
kann in nassen Gräben vorgenommen werden und macht
den ganzen umständlichen Apparat mit dem Gießosen
u. s. w. entbehrlich. Der höhere Preis des Bleizopfs
gegen das Gußblei wird aufgewogen durch den geringen
Verbrauch an Blei, der nach den Prospekten der aus-
führenden Firma bei einem 100 mm lichten Rohr etwa
33 V» Proz. beträgt. Die Prospekte enthalten Gewichts-
tabellen über die für Leitungsrohre von 40—1200 mm
Lichtweite erforderlichen Bleiwollegewichte pro Muffe.
Aus den Tabellen ist ersichtlich, daß für Gas- etwas
weniger wie für Wasserleitungen gebraucht wird und
in jedem Falle, wie aus einem Vergleich mit den be-

kannten Tabellen für Gußblei hervorgeht, weniger wie
bei diesem älteren Verfahren. Das Stemmen erfordert
zweifellos bei der Bleiwolle größere Aufmerksamkeit und
Geschicklichkeit, einesteils wird der Hanfzopf größerem
Druck ausgesetzt und dadurch leichter durchgestemmt,
zum anderen muß jeder Bleizopf mit gleicher Sorgfalt
für sich behandelt werden, um die Vorteile dieser Neuer-
ung vollständig zu erhalten. Hiergegen fällt aber die

ganze Schmelz- und Eingußarbeit der jetzigen Dichtungs-
weise fort.

Das Bleiwolle-Dichtungsverfahren verdient die Auf-
merksamkeit jedes Installateurs; es wäre erwünscht,
bald Stimmen aus der Praxis zu hören über die Er-
fahrungen, die sich mit dieser Neuheit gewinnen ließ.

Es hat sich nun Herr I. M. Bader, Stahlspäne-
Fabrikdepot in ZürichV, Bellerivestraße 5, anerboten,
die Bleiwolle an Interessenten zu liefern. Es handelt
sich nämlich um Einführung der Massenfabrikation
dieses neuen Artikels, dem eine große Zukunft sicher
sein wird. Die geeigneten Originalmaschinen, einzig in
ihrer Art, die demnächst aufgestellt und in Betrieb ge-
setzt werden, seien Don außerordentlicher Leistungsfähig-
keit, namentlich auch, was die Qualität der zu erzeu-
genden Bleiwolle betreffe. Herr Bader hofft schon in
Bälde mittelst Zirkular den Herren Installateuren näher
treten zu können, Interessenten möchten sich indessen
jetzt schon an ihn wenden.

Auf Veranlassung des Hrn. Bader wird von Zürcher
Installateuren eine Reihe von Versuchen und Vergleichen
angestellt werden, um sowohl die Anwendung des neuen
Dichtungsmittels als dessen Vorteile endgiltig feststellen

zu können.
Mittelst der neuen Maschine soll es möglich sein,

die Bleiwolle so sein wie Werch auszuspinnen, um sie

statt des letzteren auch für kleine und kleinste Rohr-
dichtungen verwendbar machen zu können. Die größten
materiellen und technischen Vorteile ergeben sich aber,
wie oben hervorgehoben worden, da, wo bis jetzt flüssiges
Blei zur Anwendung kam. Fachmänner glauben, diese

umständliche, auch von Spezialisten nicht immer ein-
wandssrei ausführbare Dichtungsart werde durch das
neue Verfahren bald gänzlich verdrängt werden.

Verschiedenes.
Submisfionswesen. Im Basler Großen Rate wurde

in namentlicher Abstimmung mit 46 gegen 45 Stimmen
beschlossen, auf den Entwurf zu einem Gesetz über das
Submissionswesen, der bereits die erste Lesung passiert
hatte, nicht einzutreten. Die Opposition gegen den

Entwurf ging von den Vertretern des Baugewerbes
und Handwerks aus. Die Gegner erklärten, daß das
Gesetz für die Unternehmer keine neuen nennenswerten
Vorteile bringe, dagegen einseitig die Arbeitnehmer
schütze.

Simplontunnelbau. Die Arbeiten am Haupttunnel
haben letzte Woche aus der Südseite große Fortschritte
gemacht. Nachdem man die schlimme Stelle, an welcher
neuerdings eine heiße Quelle zutage trat, durch den
Tunnel L umgangen, wurde diese Stelle dann von
Norden in Angriff genommen und ist nun durchstochen.
Auf der Nordseite sind die Durchsticharbeiten ebenfalls
von neuem aufgenommen worden. Es sind noch 150
Meter zu durchstechen.

Rickentunnelbau. Am Freitag Abend ist aus der
Wattwilerseite der Durchschlag des Stollens unter dem
Rickenbach endlich erfolgt. Entgegen den gefürchteten
Wafferinfiltrationen ist glücklicherweise fast gar kein
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SCBaffer eingebrungen, benn bie jttla 4—5 ÜRinutenliter,
bie ftd^ oorfanben, finb oljne Sebeutung.

Ta? SBaftêproicft ©ntdj fur eine Sötfihbergbahtt. So»
eben beröffentlicht §ert Ingenieur 53. ©mch in Sern
ein ausführliche? ißrojeEt für eine ßötfdtjbergba^n gru»
tigen=S8rig, welche? nor einiger ßeit ber internationalen
©jpertenEommiffion norgelegen bat unb bon itjr in
günftigem ©inne beurteilt worben ift. Tie intereffante
publication ift erfdhienen in ber SuchbrudEerei 9Î. Suter
in Sem. Ter 47 golio» Seiten umfaffenben Schrift
finb eine Sorte unb jtnei ißlanbeilagen beigefügt.

Ta8 ißrojelt ©mch fiefjt eine Sinie grutigen»Srig
bon 57,3 km nor, mit einer ÜRaj:imalfteigung bon
15 7oo unb einem ÜRafimaltabiu? bon 800 m. Tie
Saljn berläht in grutigen bie bereit? beftehenbe Sinie,
Zieht fich mit einer faft ununterbrochenen Steigung bon
15 °/oo in gtoei mächtigen Serpentinen bis Sumlerbach
aufwärts, um bei ÜRittholz in einer §öhe bon 971,6 m
ben nörblichen Tunneleingang ju geroinnen. Tiefer
tiefgelegene Saftstunnel ift 21,040 m lang, mithin ber
längfte aller bereit? befieljenben Sllpentunnel (©implon
19,731, ©Ottharb 14,984, ÜRont ©eni? 12,849, Irlberg
10,240 m). Ter Tunnel erhält feinen SulminationS=
punît bei 1004 m. Sei ber Station Sötfchenthal tritt
bie Sahn œieber au? bem Tunnel unb gieht fich uun
mit einem ©efäde bon mieberum 15 %o bi? bor bie
SRhonebrüde bei Srig. Sil? Stationen finb borgefehen
auf ber Sorbfeite Sumlerbach unb ÜRittholz, auf ber
Sübfeite Sötfchenthal, £ohtenn, Slufferberg unb falben*
SEßifp. ©bentued îônnten bie Stationen Slufferberg unb
fjoljtenn berfchmoljen unb buret) Slnlage einer Station
©t. ©ermain erfefjt werben. Tie Temperatur im Tunnel
würbe im ÜRajimum auf 42,85 ° ©elffu? beftimmt. Tie
Sötfchbergbahn grutigen»Srig wirb normalfpurig, bor»
läufig noch eingeleifig, aber ben höchften Slnforberungen
genügenb angelegt al? eine internationale Tranfttbahn
erften Sange? mit entfprechenber SluSrüftung; gleich»
Zeitig fod Sorforge getroffen werben für ein gweite?
©eleife mittelft Sicherung be? benötigten Terrain? burch
Sorantäufe.

Seim Sau be? grofeen Tunnel? foU baSfelbe Spftem
wie beim Simplontunnel zur Slnwenbung fommen, ba?
fidh borjüglich bewährt hot. @8 ftnb jwei parallele
einfpurige Tunnel? borgefehen, wobon borerft ber Sau
be? erften Tunnel? betrieben wirb mit Slnlage eine?
ißaradelfiodenS, welcher auf Slbfiänben bon je 200 m
in ber Sänge bermittelft fdjiefer Ouerftoden mit bem
^aupttunnel berbunben ift. Tie fehr betaidierte Soften»
beredhnung ergibt eine Totalfumme für bie Slnlagefoften
bon 86,030,000 gr. Taju fommen noch bie SorEoften
für ba? jweite ©eleife mit 150,000 gr., olfo ade? in
adem 86,180,000 gr. für bie erfte Slnlage. Tie Slnlage
be? jweiten ©eleife? ift berechnet auf 36,950,000 gr.,
fomit ©efamttotal 123,130,000 gr. Sil? gufatjrtälinien
wären bie Sahnen Sern=Thun»Scherjligen unb Scherz»
ligen»Spiej auf bie Toppelfpur auszubauen. Tie Sptej»
grutigenbaljn ift feinergeit fchon mit Sorbebacht al? bie
erfte SeEtion ber Sötfchbergbahn projeEtiert unb bem»
gemäfj entfprechenb angelegt worben. Sil? wichtigfte
gufahrtSlinie im Sura wäre ber üRünfiet= ©renchen»
Turchftith S" betrachten, wofür ber Serfaffer ein befon»
bere? ißrojeEt ausgearbeitet hat mit einem Tunnel bon
7700 m Sänge unb einem ©efäd nach beiben Sichtungen,
einer ÜRaEimalfteigung bon 15 %o unb 13 ÜRidionen
gfranEen SauEoften. Tie Schrift befpricht fobann noch
bie ÜBilbftrubel=ißrojeEte ©tocfalper unb Sepeler. ©rftere?
entfpridht nicht ben bon ben ©jperten aufgeftedten Se»
bingungen, ebenfowenig ba? offigiede SötfchbergprojeEt
bon ^ittmann unb ©reulich- Tie ©jperten berlangten

al? ©rfo'rberniffe für eine internationale Tranjttlinie,
bah bie Steigung nicht über 15 %o unb bie Surben»
rabien nicht unter 300 m betragen. Tiefen Slnforber»
ungen entfprechen ba? SötfchbergprofeEt ©tnch unb ba?
SBilbfirubelprojeEt Setjeler. Sine Sergteidfmng beiber
ergibt folgenbe fjauptzahlen : Sahnlänge Sern»Srig
(Sötfchberg) 112,3 km, SSilbftrubel 119,1 km; ÜRaj;imal=
fieigung : Sötfchberg 15 %o, iBilbftrubel 13 "/««. Sänge
be? fiaupttunnel?: Sötfchberg 21,040 m, SBilbftrubel
13,500 m. ÜRinimalrabiu? für beibe Sahnen 300 m.
ÜRajimaltemperatur im Tunnel: Sötfchberg 42,8 ° SelfiuS,
ÜBilöfirubel 43,1® ©elftu?. SauEoften grutigen »Srig
(Sötfchberg) erfte Slnlage 86 1.80,000 gr., total 123,130,000
granEen, Sehrfa|»Srig (SBilbftrubel) erfte Slnlage gr.
93,080,000, total 138,250,000 gr. gu bemerfen ift
noch, bah für bie SluSfühcung be? ^aupttunnel? nach
SßrojeEt ©mch eine berbinbliche Offerte einer juberläfftgen
Unternehmerfirma borliegt.

Tie Sbee eilte? Sltifhluffe? bon fRogaj an ba? ÜReh

ber Sthüt'f'hcn 23ahnen hat einen bebeutenben Schritt
oorwärt? getan, ©ine ïûrglich bon ©emeinberat unb
^rioaten einberufene Serfammlung jur Sefprechung ber

für iRagaj fo wichtigen Slngelegenheit war bon etwa
180 ÏÏRann au? aden ©emeinben SRagaz, ÜRaienfelb unb
gläfch befucht unb fa^te nach einem einläfjlichen Referate
burch §ertn SantonSrat Simon einftimmig folgenbe
iRefolution: Tie Serfammlung erïlârt ftch mit bem Sin»

fdhluh an bie Shätifche Sahn einberftanben unb beauf»

tragt ba? Komitee, mit ader ©nergie für bie SluSfüljr»
ung be? «ßroiefteS ju wirEen.

®? würbe fobann ein ftebengliebrige? SolalEomitee
für Sagaj unb ein interfantonale? Komitee au? folgen»
ben Herren beftedt: SantonSrat g. Simon, ©emeinbe»
ammann Sift, ©emeinberat SRieberer, al? Sertreter bon
Sagag, Dberfi b. Sprecher, Sanbammann Tanner unb
Ingenieur b. ©ugelberg al? Sertreter bon ÜRaienfelb
unb alt SegiecungSrat ÜRarugg al? Sertreter bon gläfdt).

SeEanntlidh geigte fich ber jüngften fowohl
in ber bünbnerifdhen ^errfchaft wie im benachbarten
gürftentum Siechtenftein ba? Sebürfni? nach einem Sin»

fchlufc an ba? Steh ber fRhätifdhen Sahnen, ein Se»
ftreben, ba? fowohl bon ben Herren Simon, wie bon
ben ©emeinben gläfdh unb ÜRaienfelb Eräftig unterftüht
würbe. Sludh bie üthätifdhe Sahn zeigte ftch bem ®e=
banîen einer Serlängerung läng? be? SheineS Z"0Öb0=
lieh unb liefe im DEtober 1904 burch Sngenieur penning?
in ßürich eine Äoftenberechnung ber neuen Sinie auf»
fteden. Ter Slnfchlufj bon Sagaz nach ÜRaienfelb einer»
feit? unb gläfdh anberfeit? würbe Sagaz barnadh gr.
850,000 Eoften, ebenfobiel bie ©emeinben gläfch unb
ÜRaienfelb. Slit biefe Äoftenfumme mürbe bie Sljätifche
Sahn z"c ^älfte SIEtien erfter klaffe unb z^ Hälfte
Obligationen abgeben, ein Slrrangement, ba? ben inter»
effterten Greifen unb ©emeinben widEommen fein barf.
Sobann finb noch namhafte Seiträge bon ben Kantonen
Zu erwarten.

©ifenbahtibrücfe über bie Thür bei Slnbelftngeti. Tie
©eneralbireEtion ber SunbeShahnen befchloh ben ÜReubau
ber eifernett ©ifenbahnbrücEe über bie Thür bei Slnbel»
fingen mit einem Äoftenaufmanbe bon 165,000 gr.

SSeihenfteintunnelbau. Tie Sohrarbeiten im Tunnel
nehmen gegenwärtig nur einen langfamen Serlauf. Tie
im geologifchen ©utachten borgefehene fchwierigfte partie
hat fich eingeftedt. gtt ber locEeren gelSmaffe muhte
bie ÜRafchinenbohrung unterbrochen werben, fo bah in
ber legten $eit nur bermittelft §anbbohrung gearbeitet
werben Eonnte. Tiefe Stede fod aber balb burchbrochen
fein. TaSüöaffer bietet momentan Eeine grohen ©<hwie=
rigEeiten mehr; bie Ouede, bie feiner bie Slrbeit
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Wasser eingedrungen, denn die zirka 4—5 Minutenliter,
die sich vorsanden, sind ohne Bedeutung.

Das Bafisprojekt Emch für eine Lötschbergbahn. So-
eben veröffentlicht Herr Ingenieur B. Emch in Bern
ein ausführliches Projekt slir eine Lötschbergbahn Fru-
tigen-Brig, welches vor einiger Zeit der internationalen
Expertenkommission vorgelegen hat und von ihr in
günstigem Sinne beurteilt worden ist. Die interessante
Publikation ist erschienen in der Buchdruckerei R. Suter
in Bern. Der 47 Folio-Seiten umfassenden Schrift
sind eine Karte und zwei Planbeilagen beigefügt.

Das Projekt Emch sieht eine Linie Frutigen-Brig
von 57,3 km vor, mit einer Maximalsteigung von
15°/oo und einem Maximalradius von 300 m. Die
Bahn verläßt in Frutigen die bereits bestehende Linie,
zieht sich mit einer fast ununterbrochenen Steigung von
15°/o» in zwei mächtigen Serpentinen bis Bumlerbach
aufwärts, um bei Mittholz in einer Höhe von 971,6 m
den nördlichen Tunneleingang zu gewinnen. Dieser
tiefgelegene Basistunnel ist 21,040 m lang, mithin der
längste aller bereits bestehenden Alpentunnel (Simplon
19,731, Gotthard 14,984, Mont Cenis 12,849, Arlberg
10,240 m). Der Tunnel erhält seinen Kulminations-
Punkt bei 1004 m. Bei der Station Lötschenthal tritt
die Bahn wieder aus dem Tunnel und zieht sich uun
mit einem Gesälle von wiederum 15 °/oo bis vor die
Rhonebrücke bei Brig. Als Stationen sind vorgesehen
auf der Nordseite Bumlerbach und Mittholz, auf der
Südseite Lötschenthal, Hohtenn, Ausserberg und Halden-
Wisp. Eventuell könnten die Stationen Ausserberg und
Hohtenn verschmolzen und durch Anlage einer Station
St. Germain ersetzt werden. Die Temperatur im Tunnel
wurde im Maximum auf 42,85 " Celsius bestimmt. Die
Lötschbergbahn Frutigen-Brig wird normalspurig, vor-
läufig noch eingeleisig, aber den höchsten Anforderungen
genügend angelegt als eine internationale Transitbahn
ersten Ranges mit entsprechender Ausrüstung; gleich-
zeitig soll Vorsorge getroffen werden für ein zweites
Geleise mittelst Sicherung des benötigten Terrains durch
Vorankäuse.

Beim Bau des großen Tunnels soll dasselbe System
wie beim Simplontunnel zur Anwendung kommen, das
sich vorzüglich bewährt hat. Es sind zwei parallele
einspurige Tunnels vorgesehen, wovon vorerst der Bau
des ersten Tunnels betrieben wird mit Anlage eines
Parallelstollens, welcher aus Abständen von je 200 m
in der Länge vermittelst schiefer Querstollen mit dem
Haupttunnel verbunden ist. Die sehr detaillierte Kosten-
berechnung ergibt eine Totalsumme für die Anlagekosten
von 86,030,000 Fr. Dazu kommen noch die Vorkosten
für das zweite Geleise mit 150,000 Fr., also alles in
allem 86,180,000 Fr. für die erste Anlage. Die Anlage
des zweiten Geleises ist berechnet auf 36,950,000 Fr.,
somit Gesamttotal 123,130,000 Fr. Als Zusahrtslinien
wären die Bahnen Bern-Thun-Scherzligen und Scherz-
ligen-Spiez auf die Doppelspur auszubauen. Die Spiez-
Frutigenbahn ist seinerzeit schon mit Vorbedacht als die
erste Sektion der Lötschbergbahn projektiert und dem-
gemäß entsprechend angelegt worden. Als wichtigste
Zufahrtslinie im Jura wäre der Münster-Grenchen-
Durchstich zu betrachten, wofür der Verfasser ein beson-
deres Projekt ausgearbeitet hat mit einem Tunnel von
7700 m Länge und einem Gesäll nach beiden Richtungen,
einer Maximalsteigung von 15 "/oo und 13 Millionen
Franken Baukosten. Die Schrift bespricht sodann noch
die Wildstrubel-Projekte Stockalper und Beyeler. Ersteres
entspricht nicht den von den Experten aufgestellten Be-
dingungen, ebensowenig das offizielle Lötschbergprojekt
von Hittmann und Greulich. Die Experten verlangten

als Erfordernisse für eine internationale Transitlinie,
daß die Steigung nicht über 15°/oo und die Kurven-
radien nicht unter 300 m betragen. Diesen Anforder-
ungen entsprechen das Lötschbergprojekt Emch und das
Wildstrubelprojekt Beyeler. Eine Vergleichung beider
ergibt folgende Hauptzahlen: Bahnlänge Bern-Brig
(Löischberg) 112,3 km. Wildstrubel 119,1 km; Maximal-
steigung: Löischberg 15 °/oo, Wildstrubel 13 "/so. Länge
des Haupttunnels: Löischberg 21,040 m. Wildstrubel
13,500 m. Minimalradius für beide Bahnen 300 m.
Maximaltemperatur im Tunnel: Löischberg 42,8 " Celsius,
Wildstrubel 43,1" Celsius. Baukosten Frutigen-Brig
(Löischberg) erste Anlage 86 1,80,000 Fr., total 123,130,000
Franken, Kehrsatz-Brig (Wildstrubel) erste Anlage Fr.
93,080.000. total 138.250,000 Fr. Zu bemerken ist
noch, daß für die Ausführung des Haupttunnels nach

Projekt Emch eine verbindliche Offerte einer zuverlässigen
Unternehmerfirma vorliegt.

Die Idee eines Anschlusses von Ragaz an das Netz
der Nhätischen Bahnen hat einen bedeutenden Schritt
vorwärts getan. Eine kürzlich von Gemeinderat und
Privaten einberufene Versammlung zur Besprechung der

für Ragaz so wichtigen Angelegenheit war von etwa
180 Mann aus allen Gemeinden Ragaz, Maienseld und
Fläsch besucht und faßte nach einem einläßlichen Referate
durch Herrn Kantonsrat Simon einstimmig folgende
Resolution: Die Versammlung erklärt sich mit dem An-
schluß an die Rhätische Bahn einverstanden und beauf-
tragt das Komitee, mit aller Energie für die Ausführ-
ung des Projektes zu wirken.

Es wurde sodann ein siebengliedriges Lokalkomitee
für Ragaz und ein interkantonales Komitee aus folgen-
den Herren bestellt: Kantonsrat F. Simon, Gemeinde-
ammann Rist, Gemeinderat Niederer, als Vertreter von
Ragaz, Oberst v. Sprecher, Landammann Tanner und
Ingenieur v. Gugelberg als Vertreter von Maienfeld
und alt Regiecungsrat Marugg als Vertreter von Fläsch.

Bekanntlich zeigte sich in der jüngsten Zeit sowohl
in der bündnerischen Herrschaft wie im benachbarten
Fürstentum Liechtenstein das Bedürfnis nach einem An-
schluß an das Netz der Nhätischen Bahnen, ein Be-
streben, das sowohl von den Herren Simon, wie von
den Gemeinden Fläsch und Maienfeld kräftig unterstützt
wurde. Auch die Rhätische Bahn zeigte sich dem Ge-
danken einer Verlängerung längs des Rheines zugäng-
lich und ließ im Oktober 1904 durch Ingenieur Hennings
in Zürich eine Kostenberechnung der neuen Linie auf-
stellen. Der Anschluß von Ragaz nach Maienfeld einer-
seits und Fläsch anderseits würde Ragaz darnach Fr.
850,000 kosten, ebensoviel die Gemeinden Fläsch und
Maienfeld. An diese Kostensumme würde die Rhätische
Bahn zur Hälfte Aktien erster Klasse und zur Hälfte
Obligationen abgeben, ein Arrangement, das den inter-
essterten Kreisen und Gemeinden willkommen sein darf.
Sodann sind noch namhafte Beiträge von den Kantonen
zu erwarten.

Eisenbahnbrücke über die Thur bei Andelfingen. Die
Generaldirektion der Bundesbahnen beschloß den Neubau
der eisernen Eisenbahnbrücke über die Thur bei Andel-
fingen mit einem Kostenaufwands von 165,000 Fr.

Weitzensteintunnelbau. Die Bohrarbeiten im Tunnel
nehmen gegenwärtig nur einen langsamen Verlauf. Die
im geologischen Gutachten vorgesehene schwierigste Partie
hat sich eingestellt. In der lockeren Felsmasse mußte
die Maschinenbohrung unterbrochen werden, so daß in
der letzten Zeit nur vermittelst Handbohrung gearbeitet
werden konnte. Diese Stelle soll aber bald durchbrochen
sein. Tas Wasser bietet momentan keine großen Schwie-
rigkeiten mehr; die Quelle, die seiner Zeit die Arbeit
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im Tunnel fo fiarf beeinträchtigte, rourbe nun burdj
Augfprengung eineg großen gelgfiücfeg auf bie Seite
geleitet, too fie gut gefafjt roerben tann.

Ta bie Tunttelbohrung batb 1000 m erreicht hat,
macht fiefj auch fdfon bie Temperatur beg Verginnern
recht gut fiitflbar unb eg mufj bemzufolge auch ber
Ventilation immer mehr Aufmerffamfeit geft^enft roer*
ben. Vermittelft ÜRotoren roirb bie Su'ft in großen
Röhren burdb ben RidbtftnHen in ben Tunnel hinein*
gepumpt, roo biefeïbe fomofjt bie 3Raf<hinenbobrer treibt,
alg auch ben Arbeitern bag Atmen erleichtert. ©egen*
märtig finb in bem unmittelbar bor bem Tunneiein*
gang erfteEten ÜJiafct)inenl)au§ bier SRotoren à 30 unb
ein ÜRotor à 65 Perbefräfte montiert unb ^um Teil
in Vetrieb. Tie àraft liefert bag ©leftrijitatêroerî
äöangen. 9îeben bem SRafcbinenhaug befinbet fidt) eine

geräumige Schmieberoerfftatt ; in berfelben roerben u. a.
bie Volpcer hergefteEt.

Ter Vahnlfof Dberborf ift bereits fertig aufgerichtet.
Terfelbe befinbet fi<h in einer gerabe^u rei^euben Sage.
Turdj bie prächtige Augficht, bie man l)ier oben geniest,
roirb bie Umgebung Solotburng um einen Anzielfungg*
punft reicher unb eg ift nur gu fyoffen, bah muh ^ag

pcojeft einer Tra£)tfeilbat)n auf ben SBeihenftein Oer*

roirflicht roerbe.

Vauroefen in Vafel. Tie auggefebriebene ^onïurrenj
gut ©rlangung Pon pänen z" einem Vörfengebäube
in Vafel bot bie ©inreiebung bon 56 ^Srojetten zur
golge gehabt.

Vauroefen in Vafel. Racbbem ber ©rohe Rat im
SRärz legten gabreg bereits grunbfäpcb ben Umbau
beg Tomhofeg anb galten ft einerbofeg für
Verroallungêgroecte befthloffen unb für bie erfte
Vaupetiobe einen Ärebit bon 103,000 gr. beroiQigt bat,
legt ber Regierunggrat bie päne für bie Arbeiten in
ber jroeiten Vauperiobe bor unb berlangt für beren
Slugfübtung einen roeiteren ßrebit bon 646 000 gr.
Räch Augfübrung beg ^Scojefteg roerben oerjçhiebene
Verroaltunggjroeige, bie bisher in räumlich roeit bon*
einanber befinblicben ©ebäuliebfeiten untergebradbt roaren,
unter einem Tact) bereinigt unb §»ar bie Abteilungen-
beg Vaubepartementg, bag Sanitätgbepartement, bie

Veftattunggbureauj, ber ^antonglierarjt, bag ^ibil*
ftanbgamt, bie @runbbu<b=Verroaltung unb bie ©eometer*
bureauj. @g unterliegt feinem $roeifel, bofc ber ©rohe
Rat, ohne grofje Aenberungeit borjunehmett, bem ^Sro=
jefte guftimmen roirb.

Tie 9t^einhrû(ïe bei Stein am 9t^cin bebarf mtba»

bingt grünblicher Reparaturen, roenrt nicht einmal ein
groffereê Ungtücf gefcheljen foE. Tiefer Tage bat man
bie hölzerne Verfleibnng bon ben Vrütfenpfeilern ent*
fernt unb eg geigte fi<b, bah tbre Tragfähigkeit roirflich
ZU roünfcben übrig laffe. Tah man bie Vrücle über*
haupt noch befahren kann, ift aEein ber geroölbten
èonftruftion §u berbanfen.

^irebenbau Romanébom. Tie ebangelifdhe Äirdb-
gemeinbe hat ben Vau einer neuen Äircbe befchloffen.
Tie b'efür befteEte Vaulommiffion hat nun folgenbe
biefe Vauten betreffenöen £>auptpunfte trorgefeben:

Tie ©runbrih'orm ber Äirche foE möglidbft gentral
angelegt fein, roobei eg bem Arcbitetten freigefteflt bleibt,
einen gentralturm ober einen febftänbigen feitlicben
Turm in ben pan einzufügen. Tie Kirche fofl ing*
gefamt 1200 Sifjplähe erhalten, bon benen jirfa 400
auf bie ©mpore berlegt roerben bürfen. $irla 200 Sifc*
plä|e finb fo anjuorbnen, bah beren Raum §roedfg eineg

Äonfirmanbenunterridhtgzimmerg abgefdbloffen unb für
ben ©ottegbienft leicht roieber geöffnet roerben fann.

Tie Drgel erhält jirfa 30 Regifter unb fRotorbetrieb,
bie Soften bürfen 18—20,000 gr. betragen.

3'-ir Unterbringung beg ©eläuteg ift ein Raum für
4—5 ©locfen im ©efamtgeroiebt bon 9—10,000 kg bor*
aufeben.

Tie Äirdbe ift mit einer Zentralheizung ju perfeben,
eg muh febodb ber fêonfirmanbenfaal auherbem noch mit
befonberen Defen gebeizt roerben fönnen.

Tie Verroenbung bon $unftfteinen, foroie augfchlieh=
ficher Vadffteinrobbau für bie Auhenardbiteftur ift aug*
gefdbloffen. gür bie Turmbebadbung ift Tupfer bor*
gefeben.

Tie Vaufoften ber eigentlichen Kirche mit ©infehluh
Der Soften für ©eläute, Drgel, Veftublung, Reizung unb
Avchiteftenhonorar bürfen 350,000 gr. betragen. Tie
Soften für bie Umgebunggarbeiten, alg Ströhen* unb
©artenanlagen, Stühmauern, Treppenanlagen, @in*

friebigungen unb Aborte roerben befonberg in Rechnung
gebracht.

Tie fämtlichen päne 2C. finb big fpätefteng ben

30. April 1905 berfchloffen bem V^äf^caten ber Vau*
fommiffion, ^etrn Rationalrat fRüfler in Romanghorn,
einzureichen. („Tburg. 3tg.")

Tie Äircbgemeinbe Raufen a. A. befdbloh ben Um*
bau beg &ird)turmg naä) einem Projette beg Ardbiteften
$uber in 3ü^thr Äir^enbeftuhlung, Sürchenreno*
Oation unb Anfchaffung eines neuen Äirchengeläuteg

I mit einem Hoftenaufroanbe Oon 66,400 gr.
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im Tunnel so stark beeinträchtigte, wurde nun durch
Aussprengung eines großen Felsstückes aus die Seite
geleitet, wo sie gut gefaßt werden kann.

Da die Tunnelbohrung bald 1000 m erreicht hat,
macht sich auch schon die Temperatur des Berginnern
recht gut fühlbar und es muß demzufolge auch der
Ventilation immer mehr Aufmerksamkeit geschenkt wer-
den. Vermittelst Motoren wird die Luft in großen
Röhren durch den Richtstollen in den Tunnel hinein-
gepumpt, wo dieselbe sowohl die Maschinenbohrer treibt,
als auch den Arbeitern das Atmen erleichtert. Gegen-
wärtig sind in dem unmittelbar vor dem Tunnelein-
gang erstellten Maschinenhaus vier Motoren à 30 und
ein Motor à 65 Pferdekräste montiert und zum Teil
in Betrieb. Die Kraft liefert das Elektrizitätswerk
Wangen. Neben dem Maschinenhaus befindet sich eine

geräumige Schmiedewerkstatt; in derselben werden u. a.
die Bohrer hergestellt.

Der Bahnhof Oberdorf ist bereits fertig aufgerichtet.
Derselbe befindet sich in einer geradezu reizenden Lage.
Durch die prächtige Aussicht, die man hier oben genießt,
wird die Umgebung Solothurns um einen Anziehungs-
Punkt reicher und es ist nur zu hoffen, daß auch das
Projekt einer Drahtseilbahn auf den Weißenstein ver-
wirklicht werde.

Bauwesen in Basel. Die ausgeschriebene Konkurrenz
zur Erlangung von Plänen zu einem Börsengebäude
in Basel hat die Einreichung von 56 Projekten zur
Folge gehabt.

Bauwesen in Basel. Nachdem der Große Rat im
März letzten Jahres bereits grundsätzlich den Umbau
des Domhofes und Falkensteinerhofes für
Verwallungszwecke beschlossen und für die erste

Bauperiode einen Kredit von 103,000 Fr. bewilligt hat,
legt der Regierungsrat die Pläne für die Arbeiten in
der zweiten Bauperiode vor und verlangt für deren
Ausführung einen weiteren Kredit von 646 000 Fr.
Nach Ausführung des Projektes werden verschiedene
Verwaltungszweige, die bisher in räumlich weit von-
einander befindlichen Gebäulichkeiten untergebracht waren,
unter einem Dach vereinigt und zwar die Abteilungen
des Baudepartements, das Sanitätsdepartement, die
Bestattungsbureaux, der Kantonstierarzt, das Zivil-
standsamt, die Grundbuch-Verwaltung und die Geometer-
bureaux. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Große
Rat, ohne große Aenderungen vorzunehmen, dem Pro-
jekte zustimmen wird.

Die Rheinbrücke bei Stein am Rhein bedarf unbs-

dingt gründlicher Reparaturen, wenn nicht einmal ein
größeres Unglück geschehen soll. Dieser Tage hat man
die hölzerne Verkleidung von den Brückenpfeilern ent-
fernt und es zeigte sich, daß ihre Tragfähigkeit wirklich
zu wünschen übrig lasse. Daß man die Brücke über-
Haupt noch befahren kann, ist allein der gewölbten
Konstruktion zu verdanken.

Kirchenbau Romanshorn. Die evangelische Kirch-
gemeinde hat den Bau einer neuen Kirche beschlossen.
Die hiefür bestellte Baukommission hat nun folgende
diese Bauten betreffenden Hauptpunkte vorgesehen:

Die Grundrißiorm der Kirche soll möglichst zentral
angelegt sein, wobei es dem Architekten freigestellt bleibt,
einen Zentralturm oder einen sebständigen seitlichen
Turm in den Plan einzufügen. Die Kirche soll ins-
gesamt 1200 Sitzplätze erhalten, von denen zirka 400
auf die Empore verlegt werden dürfen. Zirka 200 Sitz-
Plätze sind so anzuordnen, daß deren Raum zwecks eines

Konfirmandenunterrichtszimmers abgeschlossen und für
den Gottesdienst leicht wieder geöffnet werden kann.

Die Orgel erhält zirka 30 Register und Motorbetrieb,
die Kosten dürfen 18—20,000 Fr. betragen.

Zur Unterbringung des Geläutes ist ein Raum für
4—5 Glocken im Gesamtgewicht von 9—10,000 KZ vor-
zusehen.

Die Kirche ist mit einer Zentralheizung zu versehen,
es muß jedoch der Konfirmandensaal außerdem noch mit
besonderen Oefen geheizt werden können.

Die Verwendung von Kunststeinen, sowie ausschließ-
sicher Backsteinrohbau für die Außenarchitektur ist aus-
geschlossen. Für die Turmbedachung ist Kupfer vor-
gesehen.

Die Baukosten der eigentlichen Kirche mit Einschluß
der Kosten für Geläute, Orgel, Bestuhlung, Heizung und
Architektenhonorar dürfen 350,000 Fr. betragen. Die
Kosten für die Umgebungsarbeiten, als Straßen- und
Gartenanlagen, Stützmauern, Treppenanlagen, Ein-
friedigungen und Aborte werden besonders in Rechnung
gebracht.

Die sämtlichen Pläne zc. sind bis spätestens den

30. April 1905 verschlossen dem Präsidenten der Bau-
kommission, Herrn Nationalrat Müller in Romanshorn,
einzureichen. („Thurg. Ztg.")

Die Kirchgemeinde Hausen a. A. beschloß den Um-
bau des Kirchturms nach einem Projekte des Architekten
Kuder in Zürich, neue Kirchenbestuhlung, Kirchenreno-
vation und Anschaffung eines neuen KirchengeläuteS

> mit einem Kostenaufwande von 66,400 Fr.


	Verschiedenes

